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die Entstehung kollektiver Güter oder ehrenamtlichen Engagements zur Disposition. Zugleich geht
StegbauerverschiedenenMythenderWikipedianachundzeigt,dassdasFreiwilligenprojekt,welches







als auch strukturalistischePositionen,dieHandelndurchdasWirken von Strukturenwiebeispiels
weise Werte erklären, die Beteiligung an der Wikipedia nicht ausreichend erklären können. Dies
dientihmalsBegründung,umeinerelationalePerspektiveeinzuschlagen,diezwischenbeidenPosi
tionen vermitteln sowie die Interdependenzen zwischen Mikro und Makroebene berücksichtigen
soll.FündigwirderbeiHarrisonWhitesrelationalerSoziologie.IhrzufolgewirdKooperationalsdy










lytisch angelegte Studie stützt sich dabei auf ein breitgefächertesDatenmaterial: Stegbauer unter
suchtdieEntwicklungvonhochfrequentiertenDiskussionsseitenundderenArtikel,Portale,Benut
zerseitenundrealweltlicheStammtischTreffenderWikipedianer.AngereichertwerdendieseDaten







Wandel der egalitären Ursprungsideologie hin zu einer Produktideologie, welche mit veränderten
Zieleneinhergeht:DieWikipediawirdnunalsMarktteilnehmerwahrgenommen,der inKonkurrenz
zu anderenOnlineEnzyklopädien steht. Statt der prinzipiellenBeteiligung aller ist dieQualität der
Inhalte nun oberstes Ziel derOrganisation, an demdie Leistungen der Akteure und des Projektes
gemessenwerden.
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zentrale Akteure aufgrund hoher Aktivität und eines starken sozialen Zusammenhalts über große
Entscheidungsgewalt beispielsweise in der Aushandlung der Artikelinhalte verfügen. Die zentralen
Positionenerscheinendabeizeitlich relativstabilundweisenSchließungstendenzenauf.Sinddiese
jedoch in einzelnen thematischen und organisatorischen Bereichen der Wikipedia zu lokalisieren,
kanndie formalePositiondesAdministratorsalseine zentrale Führungsinstanzgelten.Auchwenn
laut Selbstbeschreibung Administratoren lediglich über erweiterte Rechte aber nicht über mehr
Machtverfügen,demonstriertStegbauer,dassdiesequalitativundquantitativdasGescheheninder
Wikipedia bestimmen und sich zu einem geschlossenen, durch Kooptation reproduzierenden Füh
rungszirkel formieren. Funktional gesehenerscheint solcheineEntwicklungnotwendig,da formale
Organisationsstrukturenfehlen.JedochstehtdieoligarchischanmutendeOrganisationaugenschein
lich imWiderspruchzurnachaußenvertretenenIdeologie.DieseDiskrepanzführt letztlichauchim
InnerenderWikipedia zu einer Spaltung: PeriphereAkteure können aufgrundenttäuschter Erwar
tungenundfehlenderKompetenzzuschreibungdasProjektschnellverlassen.
Stegbauergelingtes,anhandvielerFallanalysenaufStrukturierungsprinzipieninderSelbstorganisa
tion der Wikipedia aufmerksam zu machen. Die Vorstellung von der Wikipedia als einer Masse
gleichberechtigterNutzermussmitdemwachsendenErfolgundZuspruchdesProjekts schwinden:
NurdieHerausbildungvonVerantwortungsundEntscheidungsträgernscheintdieenormeKomplexi






der Stelle stehen,wo es um die Bedeutung sowie die konkrete Herstellung und Verfestigung von
Strukturen auf der Handlungsebene geht. So kann die netzwerkanalytische Vorgehensweise Steg
bauerszwarOrdnungsmerkmaleausBeziehungenableitensowieVerhaltenerklären.Jedochwirdein








teswissenschaftlern nahe gelegt werden, auch wenn den Darstellungen sowohl der theoretischen
Überlegungenals auchder empirischenErgebnisse aufgrunddes sprachlichundargumentativ teil
weiseholprigenAufbausnichtimmerleichtzufolgenist.
